
des Revolutionsrats, der den Pràsidenten beràt und die Verfassungskonformitàt von
Gesetzen feststellen muß, cine letzte Machtpositionbehalten (§§l4sff.).

Die Revision der Verfassungmitdem Ziel derAbschaffung geradecines Teils der sozialen
Errungenschaften des 25. April istdas Bestreben der rechtenParteienPSDundCDS und
der AD-Regierung, auch mit dem Vorwand, sic verhindere die Intégration Portugais in
die EG; so soll z.B. die Entscheidung, ob Banken und Versicherungen nationalisiert
bleiben sollen,indie Kompetenz des jeweiligen Parlaments bzw. der Regierung fallen.
DieprogrammatischenErklàrungen(«Übergang zumSozialismus») sollengestrichen,der
Revolutionsrat aufgelôst, die Macht des Pràsidenten verringert werden. Einige dieser
Punkte werden Anfangder 80erJahre zum zentralen Problem derpolitischenAuseinan-
dersetzung werden. Es làfit sich noch nicht absehen, ob die AD die Verfassung auf
verfassungswidrige Weise -durch einRéférendum -

zuàndern versuchen wird oder ob
es ihr gelingt, durch einen <Verfassungspakt> mit der SP die notwendigeZwei-Drittel-
Mehrheit im Parlament zuerreichen.

Die portugiesische Verwaltungist traditionell sehr zentralistisch organisiert.Die Lissa-
bonner Regierung hat ùber die ihr weisungsgebundenen Zivilgouverneure der 22
Distrikte die Entscheidungshebelfest im Griff. Auch régionale Zentren wie Porto und
Coimbra verfugenùberkeine Machtbefugnisse.

Aufgrundcines Verfassungsauftragswurde denanliegendenInseinMadeiraundAzoren
ein Autonomiestatus gewâhrt; die Rechte des Regionalparlaments und der Regional-
regierung (der auch die Verwaltungder Région untersteht) sind allerdings weitgehend
auf die spezifischen Belange der jeweiligen Insel beschrànkt (§§ 227ff. der Verfas-
sung).

Ein weiterer Verfassungsauftrag,Regionen fur den Wirtschaftsplan festzulegen (Regiôes
Piano, §95), ist hingegen noch nicht erfullt. Die Regionen sollen mehrere, ôkonomisch
àhnlich strukturierte Distrikte umfassen und die grofien regionalen Ungleichheiten
abbauenhelfen. Bisher liegen Vorschlage fur vierbzw.sieben RegioneninKontinental-
portugal vor. Sic sind als Zusammenschlùsse der jeweiligen Gemeindeverwaltungen
konzipiert, die damit gemeinsame Problème besser angehenkônnensollen.Neben dem
direkten Stimmrecht der Bùrger sollen die Gemeindeverwaltungen Einflufi auf die
Zusammensetzung der Regionalversammlung haben,cine ]unta Régional soll exekutive
Funktionen wahrnehmen.DieÛbertragung zentralstaatlicher Funktionenauf dieRegio-
nenistinder Verfassungnicht vorgesehen, auch wenn die Gliederung des Landesnach
Distrikten aufgehoben werden soll. (§§256-63)

Mit derFinanzreform von Anfang1979 wurden dieRessourcender Gemeinden (autarquias
locais) vervierfacht (OECD 1979, 35). Dièses Gesetz ist bisher jedochnicht angewandt
worden. Aufgrund der traditionellen Konzentration der gesamtenVerwaltunginLissa-
bon fehlen den Gemeinden auch qualifizierte Techniker, um ihre neuen Aufgaben
sinnvoll zuerfullen.
DieStreitkràfte,aus deren ReihenailePràsidenten des «Neuen Staats> kamen,spielten bei
der Entkolonisierungund beim revolutionàren Prozefi des Nach-25. April cine erstran-
gigeRolle.Nachdem 25.November1975wurden auchdie Streitkràfte<normalisiert>,d.h.
eme Reihe Militàrs wurden entlassen,demokratische Soldatenkomitees wurden aufge-
lôstund Offiziere wurden reintegriert, die der Teilnahme an Rechtsputschs angeklagt
waren.

ImGegensatz zurrelativ geringenmilitârischen Bedeutungder Streitkràfte selbst (Stàrke
von 35.000 Mann + ca. 57.000 Wehrpflichtige) ist das NATO-Mitglied Portugal wegen
semer strategischen Lage (Azoren) von Bedeutung.
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